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Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

1. ANLASS FÜR DIE PLANAUFSTELLUNG 

Der Anlass für den vorliegenden Umweltbericht ist die Aufstellung des Bebauungsplanes 'Mettstetter Weg

- 2. Erweiterung' in Schopfloch, Landkreis Freudenstadt.

Geplant ist zur Verbesserung der Parkplatzsituation für Mitarbeiter der ansässigen Firma HOMAG im An-

schluss an bereits bestehende Parkplätze die vorhandenen Parkplatzfläche zu erweitern. Dazu wird eine

derzeit landwirtschaftlich genutzte, rund 0,57 ha große Fläche überplant. 

Lage des Plangebiets

2. RECHTSGRUNDLAGEN

Nach § 2 (3) BauGB sind bei der Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen die Belange, die für die

Abwägung von Bedeutung sind (Abwägungsmaterial), zu ermitteln und zu bewerten. Insbesondere ist für

die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzufüh-

ren, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt,  beschrieben und bewertet

werden. Die Ergebnisse sind in der Abwägung zu berücksichtigen und werden im vorliegenden Umweltbe-

richt, als gesonderter Teil der Begründung zum Bebauungsplan, dargestellt. 

Eine Bilanzierung der zu erwartenden Eingriffe und ggf. erforderlicher Ausgleichsmaßnahmen gemäß § 1a

BauGB bzw. § 18 BNatSchG wird erforderlich, da die vorliegende Planung zu einer Veränderung der Ge-

stalt und Nutzung von Grundflächen führt und mit einer Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Natur-

haushalts und des Landschaftsbildes zu rechnen ist. 

Gemäß § 15 Abs.2 BNatSchG ist eine Beeinträchtigung ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtig-

ten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild neu ge-

staltet ist. Zum Ausgleich des Eingriffs auf sonstige Weise können auch ausgleichende Ersatzmaßnahmen

an anderer Stelle durchgeführt werden.

Umweltbericht Seite 1
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Im Einzelnen  sind  nachfolgende Rechtsvorschriften  zu  berücksichtigen (die  Aufzählung hat  keine  ab-

schließende Wirkung).

 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutz-

gesetz – BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 3 Absatz 3 der Verord-

nung zur Neuordnung der Klärschlammverwertung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465)

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl.

I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 290 der 11. Zuständigkeitsanpassungsverordnung vom 19. Juni 2020

(BGBl. I S. 1328) 

 Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Naturschutzgesetz

– NatSchG) vom 23. Juni 2015, mehrfach geändert, § 34 neu gefasst sowie §§ 1a, 21a, 33a und 34a neu eingefügt

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2020 (GBl. S. 651)

 Waldgesetz für Baden-Württemberg (Landeswaldgesetz - LWaldG) in der Fassung vom 31. August 1995, mehrfach

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juni 2019 (GBl. S. 161, 162)

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) in der Fassung der Bekanntmachung

vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ersten Gesetzes zur Änderung des Was-

serhaushaltsgesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) 

 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) vom 03. Dezember 2013 (GBl. S. 389), Inhaltsverzeichnis sowie §§

65, 80, 84 und 95 geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. November 2018 (GBl. S. 439, 446)

 Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasserverordnung - AbwV) vom

17. Juni 2004 (BGBl. I S. 1108, 2625), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 16. Juni 2020 (BGBl. I

S. 1287)

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterun-

gen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung

vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 103 der 11. Zuständigkeitsanpassungsverord-

nung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328)

2.1. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und
die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurde.

Gemäß § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen u.a. zu berücksichtigen:

- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung ins-

gesamt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,

- die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern,

- die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen.

Die Berücksichtigung der genannten Belange des Umweltschutzes erfolgt durch den vorliegenden Um-

weltbericht. Die Darstellung der Ziele von übergeordneten Fachplänen, die für den vorliegenden Bebau-

ungsplan von Bedeutung sind, erfolgt im Zuge der nachfolgenden Ausführungen.

Umweltbericht Seite 2
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3. KURZDARSTELLUNG DES INHALTS UND DER WICHTIGSTEN ZIELE DES BEBAUUNGSPLANS

Durch den vorliegenden Bebauungsplan sollen die baurechtlichen Voraussetzungen zur Vergrößerung

des Parkplatzangebots für die Mitarbeiter der Firma HOMAG geschaffen werden. 

Dies  wird  erforderlich,  da  aufgrund  des  Entwick-

lungskonzepts  des  Betriebs  und  im  Zusammen-

hang mit dem vor dem Abschluss stehenden Be-

bauungsplan-Verfahren „HOMAG I“ Parkplätze an

der Horber Straße wegfallen.  Auf  den Bau eines

Parkhauses wird vorerst verzichtet, da derzeit ein

Flurstück  nicht  zur  Verfügung  steht  und  deshalb

der Geltungsbereich des vorliegenden BPlanes zur

Offenlage wieder verkleinert wurde.

Bebauungsplan Fläche Anteil

 Verkehrsfläche (Parkplatz) 3.848 m² 67%

private Grünflächen incl. Retention 632 m² 11%

 Pflanzgebot Feldhecke 1.243 m² 22%

 Pflanzgebot Einzelbäume 9 Stück  -

Pflanzbindung Einzelbaum 4 Stück  -

 Geltungsbereich gesamt: 5.723 m² 100%

Gemäß dem vorliegenden Betriebskonzept,  das auch der  vorliegenden Schallimmissionsprognose zu-

grunde liegt, erfolgt auf der Erweiterungsfläche des Parkplatzes in den Nachtstunden kein Betrieb.

Weitere Einzelheiten zu den planungs- und bauordnungsrechtlichen Regelungen sind der Begrün-

dung zum Bebauungsplan zu entnehmen.

Umweltbericht Seite 3



Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

4. VORGABEN UND SCHUTZGEBIETE SOWIE WESENTLICHE ZIELE SONSTIGER ÜBERGEORD-
NETEN FACHPLANUNGEN

Regionalplan In  der  Raumnutzungskarte  des Regionalverbands

Nordschwarzwald ist das Plangebiet als geplantes Ge-

werbegebiet (nachrichtliche Übernahme) dargestellt.

Flächennutzungsplan Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan 2030 des GVV

Dornstetten ist  der Planbereich im Norden als beste-

hende  Mischbaufläche,  geplante  Gewerbefläche  und

im Süden als Parkplatzfläche dargestellt,  die Planung

kann  somit  als  aus  dem FNP entwickelt  angesehen

werden. 

FFH- und Vogelschutzgebiete (Natura 2000) nicht betroffen

Natur- u. Landschaftsschutzgebiete  nicht betroffen.  Im Osten grenzt durch einen Weg ge-

trennt das Landschaftsschutzgebiet  Nr.  2.37.009 ‘Rö-

delsberg‘ in einem Abstand von ca. 15 m an das Plan-

gebiet.  

Naturdenkmale nicht betroffen

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG nicht betroffen

Mähwiesenkartierung nicht betroffen

Naturpark Das Plangebiet liegt vollständig im Naturpark ‘Schwarz-

wald Mitte/Nord‘ 

Überschwemmungsgebiet nicht betroffen

Wasserschutzgebiete nicht betroffen

Umweltbericht Seite 4
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5. GEBIETSBESCHREIBUNG

Luftbildausschnitt mit Flurstücksgrenzen

Das  5.723  m² große  Plangebiet  befindet

sich  am  nordöstlichen  Ortsrand  von

Schopfloch unterhalb  des östlich  angren-

zenden Rödelsbergs auf einem leicht nach

Nordwesten abfallenden Gelände. Geolo-

gisch befindet sich das Gebiet zum über-

wiegenden  Teil  im  Bereich  des  Oberen

Muschelkalks mit flachgründigen mittel- bis

geringwertigen Böden,  die  jedoch für  die

Bodenfunktion ‘Standort für naturnahe Ve-

getation‘   eine hohe Wertigkeit aufweisen.

Im äußersten Nordwesten des Plangebiets

werden mit geringen Flächenanteilen auch

die  geologischen Schichten des Mittleren

Muschelkalks tangiert. 

Durch die geänderte Abgrenzung des Geltungsbereichs werden jetzt ca. 20 % der Fläche von einem be-

stehenden Wohnhaus mit Außenanlagen am nordöstlichen Rand des Plangebietes eingenommen, das im

Geltungsbereich eines rechtskräftigen Bebauungsplanes liegt und dort als Mischgebiet mit einer Grund-

flächenzahl von 0,4 festgesetzt ist.

Die weiteren Flächen werden etwa zur Hälfte von Ackerflächen (Biotoptyp 37.11) und einer durchschnitt -

lich ausgebildeten Fettwiese mittlerer Standorte (Biotoptyp 33.41) eingenommen, die im zentralen Teil et-

was artenreicher ausgebildet ist und teils Arten aus den Magerwiesen beinhaltet (Salbei, Klappertopf).  An

den Plangebietsrändern im Norden (teils als Stellplätze genutzt) und längs des Wohnhauses im Nordos-

ten treten auch intensiv genutzte kleinere Grünlandflächen (Biotoptyp 33.61) auf.   

Ansicht aus Südosten auf das Plangebiet 

Das Plangebiet grenzt im Nordwesten an die bestehenden Parkplatzflächen der Firma HOMAG. Im Süd-

osten und Nordosten wird das Gebiet durch bestehende Feldwege / kleine Straßen begrenzt an die sich

Acker- und Grünlandflächen anschließen sowie im äußersten Süden ein Pflege- und Betreuungseinrich-

tung. 

Umweltbericht Seite 5
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6. UMWELTBERICHT

6.1. Festlegung zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung

Eine vertiefende Untersuchung zu den einzelnen vom Vorhaben betroffenen Schutzgüter, erfolgt nachfol-

gend nur für diejenigen Schutzgüter bei denen erhebliche Auswirkungen und Beeinträchtigungen im Sinn

eines Eingriffs gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG nach derzeitigem Kenntnisstand entsprechend nachfolgen-

der Tabelle nicht ausgeschlossen werden können. 

Schutzgut
voraussichtlich

erhebliche 
Auswirkungen

voraussichtlich 
keine erheblichen

Auswirkungen
Begründung

Biotope 

Boden 

Grundwasser 

Oberflächen-
wasser

 Oberflächengewässer  in  Form  von

Bächen,  zeitweise  wasserführenden

Gräben oder Stillgewässern treten in

dem verkarsteten Gebiet nicht auf. 

Klima und Luft 

Landschaftsbild 

Erholung  Es sind keine Einrichtungen und Anla-

gen für die öffentliche oder private Er-

holungsnutzung direkt betroffen. Auch

werden keine Wegeverbindungen tan-

giert,  die als Spazier-,  Wander- oder

Radwege von besonderer Bedeutung

sind.

Kultur- und 
Sachgüter

 Nach  derzeitigen  Kenntnisstand  sind

keine  Kulturgüter,  wie  Baudenkmale,

archäologische  Fundstellen,  Kultur-

und  Bodendenkmäler,  Geotope  oder

Böden mit einer besonderen Funktion

als Archiv für die Natur- und Kulturge-

schichte betroffen. 

Besondere Sachgüter sind nach der-

zeitigem Kenntnisstand ebenfalls nicht

betroffen bzw. bleiben wie vorhanden

im Gebiet substanziell erhalten

Wechsel-
wirkungen 

 Erhebliche  Wechselwirkungen  über

die  schutzgutbezogene  Beurteilung

hinaus nicht zu erwarten. 

Umweltbericht Seite 6
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in Schopfloch

6.2. Ermittlung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen

6.2.1 Schutzgut Biotope

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende Umweltaus-
wirkungen

Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.  zum
Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 geringe bis mittlere Bedeutung

Die Wertigkeit (naturschutzfachliche Bedeutung) der im Plangebiet vorkommen-
den Biotoptypen und Nutzungen verteilt sich über eine Fläche von 7.632 m² wie
folgt (siehe auch beiliegender Bestandsplan und Eingriffsbilanz Seite 14):

 Sehr hoch  Nicht betroffen 0 0,0 %

 Hoch  Nicht betroffen 0 0,0 %

 Mittel  33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 2.450 m² 42,8 %

 Gering
 33.61 Intensivwiese als Dauergrünland 57 m² 1,0 %

1.048 m² 18,3 %

 Sehr gering 2.168 m² 37,9 %

Gesamtfläche: 5.723 m² 100,0 %

Bestandsbebauung im rechtskräftigen 
Bebauungsplan (MI mit GRZ 0,4)

 37.11 Acker mit fragmentarischer
            Unkrautvegetation 

Die Bewertung erfolgte gemäß der Biotopwertliste in der Anlage 2 (Bewertungsregelung)
zur Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) vom 19. Dezember 2010.

Unabhängig von der Flächenbilanz befindet sich am Nordostrand des Plange-
biets ein Bergahorn (StU ca. 110 cm )

➔Durch  das  Vorhaben
kommt  es  zum  Verlust
von  siedlungsnahen  Bio-
toptypen von einer gerin-
gen bis sehr geringen Be-
deutung  sind  in  einem
Umfang von ca. 3.273 m²,
davon  werden  1.048  m²
von  der  Mischgebietsflä-
che  eines  rechtskräftigen
Bebauungsplanes  einge-
nommen.

➔Mittelwertige  Biotoptypen
(33.41)  gehen  in  einem
Umfang  von  rund
2.450 m² verloren.  

Besonders  hochwertige,  gut
ausgeprägte  und  schwer  er-
setzbare  Biotoptypen  oder
planungsrelevante  Artenvor-
kommen sind von dem Vorha-
ben nicht betroffen.  

➔Der vorhandene Baum im
Plangebiet  bleibt  über
eine Pflanzbindung erhal-
ten.  

 bis 

x

Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung der Verkehrsflächen auf das unbedingt
erforderliche Maß; 

• Soweit  kein  Pflanzgebot vorliegt  sind die nicht  über-
baubaren Grundstücksflächen als Grünflächen anzule-
gen und dauerhaft zu unterhalten;

• Erhalt (Pflanzbindung) eines Laubbaums am Nordost-
rand des Plangebiets.

A  usgleich (planintern)   

• Pflanzgebote für eine Feldhecke mit heimischen und
standortgerechten Gehölzen (siehe Bebauungsplan);

• Neupflanzung von 9 heimischen und standortgerech-
ten Laubbäumen (siehe Bebauungsplan).

Der Eingriff kann durch die dargestellten Maßnahmen in-
nerhalb  des Plangebiets  nicht  vollständig ausgeglichen
werden. 

Das  verbleibende Defizit  muss  durch  zusätzliche  Maß-
nahmen  außerhalb  des  Plangebiets   kompensiert  wer-
den. (siehe Seite 14). 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Umweltbericht Seite 7
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6.2.2 Schutzgut Boden

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.  zum
Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 mittlerer bis gering Bedeutung

Im Plangebiet treten folgende Böden auf (Bewertung der einzel-
nen Bodenfunktionen siehe Tabelle rechts unten):  

g3: Rendzina und Braune Rendzina aus Kalkstein des Oberen
      Muschelkalks, oft mit geringmächtigem Rest der Decklage

→ Gesamtbewertung: mittel bis gering 

Anthropogen überprägte Böden: Diese treten im überplan-
ten  Teil  des  rechtskräftigen  Bebauungsplanes  „Mettstetter
Weg – 1. Änderung“ mit dem überplanten Wohnhaus auf.

→ Gesamtbewertung: gering 

Böden als  Archive  der  Natur-  und Kulturgeschichte (z.B.
geologische  Aufschlüsse,  Bodendenkmäler,  Zeugnisse  be-
sonderer Bewirtschaftungsformen etc.) treten nach derzeitigem
Kenntnisstand im Gebiet nicht auf. 

Ausschnitt Bodenkarte (Quelle: Landesamt für Geologie, Rohstoffe 
und Bergbau, 2017)

Im Bereich der geplanten Erweiterung kommt
es zu einem Verlust von Böden durch zusätzli-
che  Überbauung  und  Versiegelung  in  einem
Umfang von 3.429 m² (0,34 ha).

➔Davon  betroffen  sind  vorherrschend
(82 %) naturnahe Böden,  die  in  der  Ge-
samtbewertung aller Bodenfunktionen von
einer mittleren bis geringen Bedeutung für
den Bodenschutz sind. Eine Bodenfunkti-
on  (Standort  für  naturnahe  Vegetation)
weist jedoch eine hohe Wertigkeit auf.    

➔Mit geringen Flächenanteilen (18 %) wer-
den auch geringwertige, bereits anthropo-
gen überprägte Böden oder bebaute Bö-
den  im  Bereich  des  Wohnhauses  bean-
sprucht, die für den Bodenschutz von un-
tergeordneter Bedeutung sind. 



 bis x

Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung der Verkehrs- und Bauflächen auf das
unbedingt erforderliche Maß; 

• Durchführung von Erdarbeiten  möglichst  im Massen-
ausgleich, Trennung von Oberboden und Unterboden,
Durchführung der Erdarbeiten bei trockener Witterung.

• Der Oberboden ist vor Baubeginn im Bereich der Bau-
flächen abzuschieben, zu sichern und sachgerecht zu
lagern. Nach Abschluss der Bauarbeiten wird der Bo-
den teilweise auf den verbleibenden Pflanzflächen im
Gebiet wieder aufgebracht.

Der Eingriff in das Schutzgut kann durch die dargestellten
Maßnahmen  nicht  innerhalb  des  Plangebiets  ausgegli-
chen werden (siehe Bilanzierung  Seite  15).  Es müssen
Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Gebiets durchge-
führt werden die im weiteren Verfahren festgelegt werden.

Bewertung der  Bodenfunktionen nach " Bodenschutz 23 " (LUBW 2011). Quelle: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau,
2017

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Umweltbericht Seite 8

g3

Betroffene Böden 
Bewertung der Bodenfunktionen  (Bestand)

natürliche Ausgleichskörper Filter und Puffer Standort für 
Bodenfruchtbarkeit im Wasserhaushalt für Schadstoffe naturnahe Vegetation

4.675 m² 81,7%

1.048 m² 18,3%

Flächenanteil 
am Gebiet

Gesamt-
bewertung 

Bodentyp g3 
(Rendzina und Braune Rendzina 
aus Kalkstein des Oberen Mu-
schelkalks, oft mit geringmächti-
gem Rest der Decklage)

1,5
(gering bis mittel) 

1,5
(gering bis mittel) 

           2,0             
(mittel) 

3,0
(hoch) 

1,67
 (mittel bis gering)

Anthropogen überprägte 
Böden 

1
(gering) 

1
(gering) 

1
(gering) 

1
(gering) 

1
 (gering) 



Bebauungsplan 'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung' 

in Schopfloch

6.2.3 Schutzgut Grundwasser

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 mittlere (geringe) Bedeutung 

Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen.

Gemäß den Empfehlungen für die  Bewertung von Eingriffen in
Natur und Landschaft  (LfU 2005) bilden die  hydrogeologischen
Schichten des Oberen Muschelkalks in Bezug auf das Grundwas-
ser ein Schutzgut von mittlerer Bedeutung. Aufgrund der Verkars-
tung besteht jedoch eine erhöhte Empfindlichkeit gegenüber ein-
sickernde Verunreinigungen. 

Mit geringen Flächenanteilen tangiert das Plangebiet im Nordwes-
ten auch Flächen des Mittleren Muschelkalks der einen Grund-
wassergeringleiter bildet.  

➔ Verringerung  der  Grundwasserneubildung
durch  vollständige Überbauung  und Versiege-
lung von Flächen  in einem Umfang von  rund
0,34  ha.  Aufgrund  der  geringen  Größe  der
überbauten Fläche sind erhebliche Beeinträch-
tigungen für das Schutzgut nicht zu erwarten. 

➔ Schadstoffeinträge  sind  auf  Grund  der  ge-
planten Art der baulichen Nutzung (Parkhaus)
nicht zu erwarten.

➔ Rund 12 % der beanspruchten Fläche befin-
den  sich  im  Bereich  eines  Grundwasserge-
ringleiters,  erhebliche  Beeinträchtigungen  des
Schutzgutes sind hier auszuschließen.   

 

x

Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen
auf das unbedingt erforderliche Maß; 

• Herstellung  der  Stellplatzflächen  in  wasser-
durchlässiger Belagsausbildung;

• Prüfung  der  Möglichkeiten  der  Retention  und
Versickerung von unbelastetem Niederschlags-
wasser;

• Ggf.  gesonderte  Ableitung  von  belastetem
Oberflächenwasser;  

6.2.4 Schutzgut Klima / Luft 

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 geringe bis mittlere Bedeutung 

Bedeutende klimatische / siedlungsklimatische Effekte gehen von
der überplanten Fläche nicht aus.  

Das als Grünland und Acker genutzt Gebiet bildet aufgrund seiner
geringen Größe (< 1ha) eine schwach wirksame, kleine Frisch-
und Kaltluftentstehungsfläche am Siedlungsrand, mit in geringem
Umfang abfließender Frisch- und Kaltluft nach Nordosten.

Im Norden ist das Plangebiet durch den unmittelbar angrenzen-
den großflächigen Firmenparkplatz zum Teil bereits lufthygiensch
durch an- und abfahrende Kraftfahrzeuge vorbelastet.  

Aufgrund seiner  leicht  zur  Hauptwindrichtung nach Westen  hin
exponierten Lage am Fuß des Rödelsbergs, der höchsten Erhe-
bung im Landschaftsraum, ist von einer relativ guten Durchlüftung
des Gebiets auszugehen.   

➔Verlust einer siedlungsnahen, kleinen und we-
nig wirksamen Frisch- und Kaltluftentstehungs-
fläche durch Überbauung.  

➔Zunahme von Luftbelastungen durch  den  an-
und abfahrenden Verkehr.  



Ver  meidung und Minimierung   

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen
auf das unbedingt erforderliche Maß; 

• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt, sind die nicht
überbaubaren Grundstücksflächen als Grünflä-
chen anzulegen und dauerhaft zu unterhalten;

• Erhaltung von Einzelbäumen am östlichen und
südöstlichen Rand des Plangebietes;

• Randeingrünung mit Hecken und Bäumen.  Die
Maßnahme  trägt zur Minderung negativer Luf-
teigenschaften wie Hitze  (Flächenaufheizung),
Trockenheit und zur Bindung von Stäuben und
Schadstoffen aus der Luft bei.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Bebauungsplan 'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung' 

in Schopfloch

6.2.5 Schutzgut Landschaftsbild

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 geringe bis mittlere Bedeutung 

Das Landschaftsbild wird im Plangebiet stark und maßgeblich durch das an-
grenzende, großvolumige Firmengebäude und den vorgelagerten großflächi-
gen ( rund 1 ha) bestehenden Parkplatz geprägt. 

Die überplante Fläche selbst bildet eine strukturarme Fläche mit Acker- und
Wiesennutzungen, die in Bezug auf die die landschaftliche Vielfalt, Eigenart
und Schönheit von untergeordneter Bedeutung ist.

Die Einsehbarkeit / Fernwirkung des Plangebiets ist aufgrund der Topogra-
phie, Umgebungsbebauung und angrenzenden Gehölzflächen mäßig bis ge-
ring. 

Jedoch bietet sich vom Hochpunkt im äußersten Osten ein guter Fernblick in
Richtung Westen und Nordwesten in den Schwarzwald hinein.

Ausdehnung  bestehender  Parkplatzflä-
chen in  eine strukturarme landwirtschaft-
lich genutzte Flächen zwischen bestehen-
den Weg- und Bauflächen.   
Erhebliche Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes über die vorhanden Situation
hinaus  sind  unter  Berücksichtigung  der
geplanten  Maßnahmen  zu  Eingrünung
nicht zu erwarten. 


bis



Vermeidung und Minimierung 
• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen

auf das unbedingt erforderliche Maß; 
• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt sind die nicht

überbaubaren Grundstücksflächen als Grünflä-
chen anzulegen und dauerhaft zu unterhalten;

• Erhaltung von Einzelbäumen am östlichen und
südöstlichen Rand des Plangebietes;

• Randeingrünung der  Parkplatzfläche  mit  He-
cken und Einzelbäumen. 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Ansicht aus Südosten auf das Plangebiet 
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Bebauungsplan 'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung' 

in Schopfloch

6.2.6 Schutzgut Mensch

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 mittlere Bedeutung 

An das Plangebiet grenzen im Nordosten an der Straße Am Rödelsberg
zwei Wohngebäude an und ca.  25 m südöstlich des Geltungsbereichs
eine Pflege- und Betreuungseinrichtung. 

Durch  die  zusätzlich  geplanten  Parkplätze
kann  eine  Beeinträchtigung  der  Wohn-/
Wohnumfeldqualität durch die Zunahme von
akustischen  (Lärm)  und  visuellen  Störwir-
kungen  sowie  durch  Immissionen  (Fein-
staub, Abgase) für die nordöstlich gelegenen
Wohngebäude und die Pflege- und Betreu-
ungseinrichtung im Südosten nicht vollstän-
dig ausgeschlossen werden.  

Zur geänderten Planung liegt eine Schallim-
missionsprognose  vor  (Schalltechnisches
Büro A. Pfeifer) vom 15.07.2021.

Diese kommt zu dem Ergebnis, dass 

• die  ermittelten  Beurteilungspegel  die  Im-
missionsrichtwerte  zur  Tageszeit  an allen
Immissionsorten unterschreiten und 

• dass die Bedingung der TA Lärm, wonach
die  Immissionsrichtwerte  durch  einzelne
kurze Geräuschspitzen zur Tagzeit um ma-
ximal  AL  =  30  dB  überschritten  werden
dürfen, an allen Immissionsorten eingehal-
ten wird.

Da in den Nachtstunden auf der Parkplatz-
fläche kein Betrieb erfolgt, kann auf weitere
Schutzmaßnahmen 



Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen
auf das unbedingt erforderliche Maß; 

• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt sind die nicht
überbaubaren Grundstücksflächen als Grünflä-
chen anzulegen und dauerhaft zu unterhalten;

• Keine Nutzung des Parkplatzes in den Nach-
stunden.  Da  diese  zeitliche  Nutzungsein-
schränkung nicht über die Festsetzungen des
Bebauungsplanes geregelt werden kann, muss
diese  Regelung  in  der  Bau-  und  Betriebsge-
nehmigung für den Parkplatz erfolgen.

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

6.3. Zusammenfassung / Erheblichkeit der zu erwartenden Beeinträchtigungen

Mit  dem vorliegenden Bebauungsplanverfahren werden die  planungsrechtlichen Voraussetzung für die

Anlage von Parkplätzen für einen ortsansässigen Betrieb geschaffen im direkten Anschluss an bereits be-

stehende Parkplätze. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan umfasst  insgesamt  eine Fläche von 5.723 m² (100 %), davon

sind zukünftig rund 22 % private Pflanzgebotsflächen und weitere 11 % sonstige Grünflächen. Rund 67 %

der Fläche (3.848 m²) werden künftig von Bau- und Verkehrsflächen eingenommen. 

Durch die geplante Ausweisung  von Flächen für Stellplätze auf bisher unbebauten Freiflächen, die als

Acker und Grünland genutzt werden und auf dem Grundstück eines Wohnhauses mit Gartenflächen, ent-

stehen Eingriffe in die Schutzgüter die auf den vorherigen Seiten ermittelt und bewertet wurden mit folgen-

dem Ergebnis: 

Erhebliche Beeinträchtigungen sind teilweise für das Schutzgut Boden durch die üblichen mit Bauvorha-

ben verbundenen vollständigen Bodenverluste durch Überbauung zu erwarten, hiervon betroffen sind im

Gebiet mittel- bis geringwertige Böden, die jedoch für die Bodenfunktion ‚Standort für naturnahe Vegetati-

on‘‚ von hoher Bedeutung sind. Anteilig werden auch geringwertige bereits anthropogen überprägte Böden

beansprucht. Der Eingriff in das Schutzgut kann innerhalb des Plangebiets nicht ausgeglichen werden

(siehe Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung Seite 15f). 

Für das Schutzgut Biotope entstehen wenig erhebliche bis erhebliche Beeinträchtigungen hauptsächlich

betroffen  sind  Ackerflächen  anteilig  auch  Grünland  das  ein  hohes  Standortpotential  (Bodenfunktion

‚Standort für naturnahe Vegetation‘ = hoch) aufweist. Durch die Überplanung der Biotoptypen entsteht ein

rechnerischer Ausgleichsbedarf  der innerhalb des Plangebiets nicht  ausgeglichen werden kann  (siehe

Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung Seite 14). Bedeutende, besonders gut ausgeprägte, nicht oder schwer

ersetzbare Biotoptypen sind vorhabensbedingt jedoch nicht betroffen. 

Keine Beeinträchtigungen sind für das Schutzgut Mensch gemäß vorliegender Schallimmissionsprognose

zu erwarten, sofern der Parkplatz in den Nachtstunden nicht genutzt wird. Jedoch können visuelle Störwir-

kungen sowie gewisse Beeinträchtigungen durch Immissionen (Feinstaub, Abgase) nicht vollständig aus-

geschlossen werden. Aufgrund der visuellen Störwirkungen sind auch für das Schutzgut Landschaftsbild

wenig erhebliche bis erhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten.

Für die anderen Schutzgüter sind auch aufgrund der geringen Größe der beanspruchten Flächen, insge-

samt wenig erhebliche bis unerhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten, die durch Maßnahmen zur Ver-

meidung, Minimierung und zum Ausgleich innerhalb des Plangebiets auf ein weitgehend unerhebliches

Maß  reduziert  werden  können,  so  dass  von  einer  ausreichenden  Berücksichtigung  der  betroffenen

Schutzgüter  im Rahmen der Abwägung und Eingriffsregelung ausgegangen werden kann. Zusätzliche

Ausgleichsmaßnahmen inner- oder außerhalb des Plangebiets sind für diese Schutzgüter nicht erforder-

lich.

Umweltbericht Seite 12

Erheblichkeit der zu erwartenden Beeinträchtigungen 

 Schutzgüter 

Biotope Boden Klima / Luft Erholung Mensch 

 X X X 

Oberflächen-
gewässer

Grund-
Wasser 

Land-
schaftsbild

Kultur- / 
Sachgüter

 bis 
und 

X


und

 bis X
 bis X    


bis


 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich



Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

6.4. Prognose und Planungsalternativen

6.4.1 Standort und Planungsalternativen

Planungs- und Standortalternativen sind nicht gegeben, da durch den vorliegenden Bebauungsplan das

Parkplatzangebot der unmittelbar angrenzenden Firma verbessert werden soll und da um das Firmenge-

lände herum keine weiteren geeigneten Flächen aus topographischen, logistischen und aus Gründen des

Naturschutzes vorhanden sind.  

Darüber hinaus wurde das Plangebiet aus dem Flächennutzungsplan entwickelt, wo bereits unter Abwä-

gung aller Belange die Fläche als Parkplatz und Gewerbegebiet ausgewiesen wurde. 

6.4.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

Bei Realisierung der vorliegenden Planung werden bisher als Acker und Grünland genutzte Freiflächen zu

rund 67 % für die Anlage eines Parkplatzes vollständig überbaut. Davon betroffen sind auf einer Fläche

von < 1 ha Schutzgüter mit einer mittleren bis geringen Wertigkeit.  

Unter Beachtung und Verwirklichung von Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich

von Beeinträchtigungen sind durch das Vorhaben keine erheblichen oder dauerhaft schädlichen Auswir-

kungen auf die Umwelt und damit auf den Naturhaushalt insgesamt zu erwarten. 

6.4.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die aktuelle Nutzung erhalten. Eine mittel- bis langfristige Ver-

besserung des Umweltzustandes ist nicht zu erwarten.

6.5. Monitoring

Die Umsetzung der grünordnerischen / umweltschützenden Maßnahmen muss parallel zur Errichtung der

Anlage erfolgen. Vorgesehen ist eine Überprüfung der Pflanzmaßnahmen in einem drei- bis fünfjährigen

Abstand bis zu einer ausreichenden Entwicklung der Pflanzung, danach ist ein Turnus von 10 Jahren an-

zustreben. 
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Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

7. BILANZIERUNG VON EINGRIFF UND AUSGLEICH

7.1.1 Schutzgut Biotope 

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt nachfolgend für das Schutzgut Biotope rechnerisch

anhand der bestehenden bzw. geplanten Flächennutzung / Biotoptypen gemäß der Biotopwertliste in der

Anlage 2 (Bewertungsregelung) zur Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) vom 19. Dezember 2010.

Dabei werden die Teilflächen des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Mettstetter Weg – 1. Änderung“ und
die geplante Erweiterungsfläche gesondert bilanziert.

Biotoptypen 

Bestand Planung

Bewertung 1 2 3 Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2 P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

 Bestand (lt. Festsetzungen des bisher geltenden Bebauungsplanes)

Mischbaufläche MI, Gesamtfläche von 1.048 m² und GRZ von 0,4

60.10  davon überbaubar 419 m² B - 1 - 1 (I) 419 419  -  -  -  -

60.60  davon private Grünfläche / Garten 629 m² B - 6 - 6 (I) 629 3.773 -  -  -  -

Zwischensumme Bestand: 1.048 4.192

 Planung (im Bereich des bisher geltenden Bebauungsplanes)

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz Parkplatzzufahrten P - 1 - 1 (I) 481 481

60.23 P - 2 - 2 (I) 487 974

35.12 Mesophytische Saumvegetation P 11 - 19 - 25 19 (IV) 80 1.520

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen Pflanzgebot Baumreihe

P 3 - 6 - 6 (I) 1176
Ansatz: 2 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 80 cm)

Zwischensumme Planung: 1.048 4.151

Gesamtsumme: 1.048 4.192 Gesamtsumme: 1.048 4.151

Bilanzwert vor dem Eingriff: 4.192 ÖP 100,0%

Bilanzwert nach dem Eingriff: 4.151 ÖP 99,0%

verbleibendes Defizit / erzielter Überschuss -41 ÖP -1,0%

Weg oder Platz mit wassergebunde-
ner Decke, Kies oder Schotter

Stellplätze wasserdurchlässig,
39 St. * 12,5 m² = 487 m² abgerundet
Private Grünfläche als Gras-/Kraut-
saum entlang Pflanzgebot Hecke

Biotoptypen 

Bestand Planung

Bewertung 1 2 3 Bewertung 1 2 3

B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert B = Bestand/Feinm. Biotop- Fläche Bilanzwert 

P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2 P = Planung wert in m² Spalte 1 x 2

 Bestand – Teilbereich Erweiterung

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte B 8 - 13 - 19 13 (III) 1.869 24.297

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte B 8 - 13 - 19 16 (III) 581 9.296

33.61 Intensivwiese als Dauergrünland Randbereiche Hausgarten B - 6 - 6 (I) 57 342

37.11 B - 4 - 8 4 (I) 2.168 8.672

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen Bestandsbaum

B 3 - 6 - 6 (I) 660
Ansatz: 1 Baum/Bäume    *    ([StU] 110 cm

Zwischensumme Bestand: 4.675 43.267

 Planung – Teilbereich Erweiterung

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz Parkplatzzufahrten P - 1 - 1 (I) 1.505 1.505

60.23 P - 2 - 2 (I) 1.375 2.750

35.12 Mesophytische Saumvegetation P 11 - 19 - 25 19 (IV) 235 4.465

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte Pflanzgebot Feldhecke P 10 - 14 - 17 14 (III) 632 8.848

60.50 Kleine Grünfläche (alle Untertypen) P - 4 - 4 (I) 928 3.712

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen Pflanzbindung = Erhalt

B 3 - 6 - 6 (I) 660
Ansatz: 1 Baum/Bäume    *    ([StU] 110 cm

45.30b
Einzelbäume – auf mittelwertigen Biotoptypen Pflanzgebot Baumreihe

P 3 - 6 - 6 (I) 4116
Ansatz: 7 Baum/Bäume    *    ([StU] 18 cm + [Zuwachs StU] 80 cm)

Zwischensumme Planung: 4.675 26.056

Gesamtsumme: 4.675 43.267 Gesamtsumme: 4.675 26.056

Bilanzwert vor dem Eingriff: 43.267 ÖP 100,0%

Bilanzwert nach dem Eingriff: 26.056 ÖP 60,2%

verbleibendes Defizit / erzielter Überschuss -17.211 ÖP -39,8%

(+) mäßig artenreiche Ausbildung
→ Zuschlag 20%

Acker mit fragmentarischer Un-
krautvegetation

Weg oder Platz mit wassergebunde-
ner Decke, Kies oder Schotter

Stellplätze wasserdurchlässig,
110 St. * 12,5 m² = 1.375 m²
Private Grünfläche als Gras-/Kraut-
saum entlang Pflanzgebot Hecke

private Grünfläche, teilweise mit
Retentionsanlage

Gemäß der durchgeführten Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung entsteht durch den Eingriff in das Schutz-

gut  Biotope eine Ausgleichsdefizit  von  17.252 Punkten das außerhalb des Plangebiets ausgeglichen

werden muss. 
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'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

7.2. Schutzgut Boden 

Die Bewertung der Leistungsfähigkeit der Böden im Plangebiet, erfolgte auf der Grundlage der für das Ge-

biet vorliegenden digitalen Daten der Bodenkarte 1:50.000 von Baden-Württemberg (LGRB) einschließlich

Bewertung (LGRB, 2015) wie auf Seite 8 dargestellt.  

7.2.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Boden 

Die nachfolgende Ermittlung des Ausgleichsbedarfs für das Schutzgut Boden erfolgt auf der Grundlage

der Datenblätter zu den dargestellten bodenkundlichen Einheiten (Quelle: GeoLa - Integrierte Geowissen-

schaftliche Landesaufnahme, LGRB). 

Als Bewertungsmethode wird das in der Anlage zur Ökokontoverordnung dargestellte Verfahren gewählt,

das mit den zur Verfügung stehenden Angaben / Daten zum Boden in der Integrierten Geowissenschaftli -

che Landesaufnahme korrespondiert. Danach werden die Bodenfunktionen entsprechend ihrer Leistungs-

fähigkeit  in  die Bewertungsklassen 0 (versiegelte Flächen, keine Funktionserfüllung) bis 4 (sehr hohe

Funktionserfüllung)  eingeteilt.  Für  die  Bodenfunktion  "Standort  für  naturnahe  Vegetation"  werden  nur

Standorte der Bewertungsklassen 4 (sehr hoch) betrachtet. Diese treten im vorliegenden Fall gemäß den

Datensätzen der GeoLa im Gebiet nicht auf. Für anthropogen überprägte Böden wird pauschal die Wert-

stufe 1 (gering) zu Grunde gelegt. 

Für die Bodenfunktionen 'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf', 'Puffer und Filter für Schadstoffe' sowie

'Natürliche Bodenfruchtbarkeit' wird die Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewer-

tungsklassen ermittelt, die in den entsprechenden Datensätzen der GeoLa, wie oben dargestellt, vorgege-

ben sind. Die Ermittlung der Wertpunkte erfolgt unter Zugrundlegung von 4 Wertpunkten pro Wertstufe

und Quadratmeter. 

Der Kompensationsbedarf für die vorhabensbedingten Eingriffe in den Boden ermittelt sich aus der Diffe-

renz zwischen den Wertpunkten vor (Spalte 1) und nach dem Eingriff (Spalte 2) multipliziert mit der Ein-

griffsfläche für die einzelnen neuen Bauflächen im Plangebiet wie folgt: 
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Bebauungsplan 'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung' 

in Schopfloch

Eingriffsbewertung für das Schutzgut Boden im Bereich der Erweiterungsfläche:

Eingriffsfläche in m² / geplante Nutzung
 Bestand Planung

Gebäude Saumstreifen Pflanzgebot Spalte 1 Spalte 2

0 m² Gebäude 1,67 6,68 0 0 100% 0 ÖP

0 m² Nebenanlagen 1,67 6,68 0 0 100% 0 ÖP

0 m² priv. Grünfläche 1,67 6,68 1,67 6,68 0% 0 ÖP

2.880 m² Verkehrsflächen 1,67 6,68 0 0 100% 19.238 ÖP

928 m² Verkehrsgrün 1,67 6,68 0,835 3,34 50% 3.100 ÖP

235 m² Saumstreifen 1,67 6,68 1,67 6,68 0% 0 ÖP

632 m² Pflanzgebot 1,67 6,68 1,67 6,68 0% 0 ÖP

0 m² Gebäude 1,00 4 0 0 100% 0 ÖP

0 m² Nebenanlagen 1,00 4 0 0 100% 0 ÖP

0 m² priv. Grünfläche 1,00 4 1 4 0% 0 ÖP

564 m² Verkehrsflächen 1,00 4 0 0 100% 2.256 ÖP

0 m² Verkehrsgrün 1,00 4 1 4 0% 0 ÖP

65 m² Saumstreifen 1,00 4 1 4 0% 0 ÖP

0 m² Pflanzgebot 1,00 4 1 4 0% 0 ÖP

0 m² Gebäude 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

0 m² Nebenanlagen 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

0 m² priv. Grünfläche 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

404 m² Verkehrsflächen 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

0 m² Verkehrsgrün 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

15 m² Saumstreifen 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

0 m² Pflanzgebot 0,00 0 0 0 0% 0 ÖP

Eingriffsfläche: 0 m² 0 m² 3.848 m² 928 m² 315 m² 632 m² 5.723 m² Summe Eingriffsdefizit: -24.594 ÖP

Lage und Beschreibung

Oberbodenauftrag 632 m² 4 2.528 ÖP

erzielte Wertpunkte: 2.528 ÖP

erreichter Überschuss für das Schutzgut Boden: -22.066 ÖP

Baulich beanspruchte 
bodenkundliche 

Einheiten/Nutzungen
(Bestand)

geplante 
Nutzung 

Wert- 
verlust

Kompensations-
bedarf in ÖP
F x (Spalte 1- 

Spalte2) 

Wert-
stufe

Wert in ÖP
(Wertstufe x 4) Wert-

stufe

Wert in ÖP
(Wertstufe x 4)

Neben-
anlagen

private
Grünfläche

Verkehrs-
flächen

Verkehrs-
grün

g3
Bodenwert

mittel – gering
(1,67) - 4675 m²

Ohne Bewertung
(anthropogen

überprägt)
(1) - 629 m²

versiegelte
Flächen

(0) - 419 m²

Ausgleichs-
maßnahme

Fläche in 
m²

Wertsteigerung
Ökopunkte je m²

Ausgleichswert in 
ÖP

Im Bereich der Pflanzgebotsflächen, 
Stärke 20 cm
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Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

Gemäß der durchgeführten Bilanzierung entsteht  durch den Eingriff  in  das Schutzgut Boden ein Aus-

gleichsdefizit von  24.594 Ökopunkten,  das durch Oberbodenauftrag von 20 cm Stärke im Bereich der

Pflanzgebotsflächen auf 22.066 Ökopunkte reduziert wird. 

Das verbleibende Defizit  muss außerhalb des Plangebiets ausgeglichen durch geeignete Maßnahmen

schutzgutübergreifend ausgeglichen werden.

7.3. Zusammenfassung Eingriffs- / Ausgleichsbilanz Schutzgut Biotope und Boden 

Gemäß den durchgeführten Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierungen ergibt sich für die vorhabenbedingten

Eingriffe in die Schutzgüter Biotope und Boden insgesamt folgendes Ausgleichsdefizit: 

Gesamt:

Ausgleichsdefizit Schutzgut Biotope: -41 ÖP -17.211 ÖP -17.252 ÖP

Ausgleichsdefizit Schutzgut Boden: -22.066 ÖP -22.066 ÖP

Gesamt: -22.107 ÖP -17.211 ÖP -39.318 ÖP

Teilfläche
Bebauungsplan

Teilfläche
Erweiterung

Das Ausgleichsdefizit  von insgesamt -  39.318 Ökopunkten muss durch Maßnahmen außerhalb  des

Plangebiets kompensiert werden. 

Umweltbericht Seite 17



Bebauungsplan 
'Mettstetter Weg - 2. Erweiterung'
in Schopfloch

8. AUSGLEICHSMASSNAHMEN

Vorgesehen ist die Entwicklung einer Magerwiese auf Ackerflächen der Flurstücke Nrn. 1997 und 1998,

die nordöstlich des Plangebietes liegen und im Eigentum der HOMAG GmbH sind.

Fläche  :  5.630 m²

Biotoptyp   Bestand:  
37.11 – Acker 4 ÖP/m²

Biotoptyp   Planung:  
33.43 – Magerwiese mittlerer Standorte 21 ÖP/m²

Wertsteigerung: 17 ÖP/m²

Wertsteigerung gesamt: 95.710 ÖP

Gemäß Tabelle 3 „Bodenmaßnahmen“ der Ökokonto-Verordnung kann auf Böden der Bewertungsklasse

3 oder 4 der Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ durch Nutzungsextensivierung

eine zusätzliche Wertsteigerung von 3 Ökopunkten je m² angerechnet werden. Dies ist für den betroffe-

nen Bodentyp (g3) „Rendzina und Braune Rendzina aus Kalkstein des Oberen Muschelkalks, oft mit ge-

ringmächtigem Rest der Decklage“ der Fall  (vgl.  Kapitel  6.2.2). Hierdurch ergibt sich eine zusätzliche

Wertsteigerung von 5.630 m² x 3 ÖP/m² = 16.890 Ökopunkten.

Wirkt sich eine Maßnahme zusätzlich positiv auf die Grundwassergüte aus, ergibt sich auf Standorten mit

mittlerer bis sehr hoher Wasserdurchlässigkeit ein zusätzlicher Gewinn. Dieser beträgt im vorliegenden

Fall 2 Ökopunkte je m² im Bereich der hydogeologischen Einheit des Oberen Muschelkalks. Hierdurch er-

gibt sich eine zusätzliche Wertsteigerung von 5.630 m² x 2 ÖP/m² = 11.260 Ökopunkten.

Insgesamt ergibt sich somit eine Wertsteigerung von 123.860 Ökopunkten. Abzüglich des ermit-

telten Ausgleichsbedarfs in Höhe  von 39.318 Ökopunkten verbleibt ein Guthaben in Höhe von

84.542 Ökopunkten. Dieses Guthaben wird dem Ökokonto der Fa. HOMAG gutgeschrieben und

kann für das anstehende Bebauungsplanverfahren „Nordhalde II“ verwendet werden.
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